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nazik ve cömert bağışçısı Cevdet Bayburtluoğlu’nun aziz hatırasına armağandır. 
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Bayburtluoğlu İçin Yazılar – Essays in Honour of Cevdet Bayburtluoğlu (2001) 1.





ADALYA XVII, 2014

Eine neue Widmungsinschrift des Statthalters Valerius 
Diogenes für Konstantin den Großen aus dem  

pisidischen Antiochia

Mehmet OKTAN* – Gülcan ŞAROGLU** 

Bei den Ausgrabungen des Jahres 2011 wurde in der pisidischen Metropole Antiochia eine 
Statuenbasis gefunden, die eine auf Latein verfasste Widmung für Flavius Valerius Constantinus, 
den Augustus des Westens, trägt. Sie wurde von Valerius Diogenes, der allgemein als der erste 
Präfekt der von Galerius Valerius Maximianus gegründeten Provinz Pisidien betrachtet wird, 
aufgestellt. Im Gegensatz zu weiteren Widmungen zur Ehrung Konstantins ist diese Inschrift 
komplett erhalten und es wurde bei dieser Inschrift eine andere Formulierung verwendet. 
Darüber hinaus kann man mit Hilfe der neuen Inschrift die in Hisarardı gefundenen, prob-
lematischen Inschriftenfragmente vervollständigen. Weil die Amtszeit des Valerius Diogenes 
von Machtkämpfen und politischer Instabilität gezeichnet war, bildet der Neufund ein gutes 
Beispiel für die schnelle Anpassung der Präfekten an die sich rasch ändernden zentralen 
Machtverhältnisse. Obwohl sich die Inschrift nicht sicher datiert lässt, dürfte sie in die 2. Hälfte 
des Jahres 313 fallen, weil sie die Bezwingung des Galerius Valerius Maximinus, des Augustus 
der Diözesen Pontica, Asiana und Oriens, durch Valerius Licinianus Licinius voraussetzt. Sie 
zeigt somit auch, dass der Präfekt Valerius Diogenes bis zum Ende des Jahres 313 in seinem 
Amt blieb. 

Um die sehr großen Grenzen des Reiches, die den Angriffen ausgesetzt waren, besser ver-
teidigen zu können und wegen diverser verwaltungstechnischer, politischer und wirtschaftli-
cher Gründe wurde von Diokletian ein neues Führungssystem geschaffen. Dementsprechend 
verpflichtete er im Jahr 286 zwei Augusti als gleichwertige Amtsinhaber. Im Jahr 293 wurden 
auch zwei Cäsaren, die künftig den Augusti nachfolgen sollten, berufen und diese 4-köpfige 
Führung wurde Tetrarchie genannt. Parallel dazu führte Diokletian bezüglich der Provinzen 
diverse Änderungen durch und um die Verwaltung zu verbessern, verkleinerte er die Grenzen 
großer Provinzen, indem er innerhalb dieser viele neue kleinere Provinzen schuf. Diese 

 * 	 Yrd. Doç. Dr. Mehmet Oktan, Akdeniz Üniversitesi, Edebiyat Fakültesi, Eskiçağ Dilleri ve Kültürleri Bölümü, 
Kampus 07058 Antalya. E-posta: mehmetoktan@akdeniz.edu.tr.

**	 Gülcan Şaroğlu, MA, Akdeniz Üniversitesi, Edebiyat Fakültesi, Eskiçağ Dilleri ve Kültürleri Bölümü, Kampus 07058 
Antalya. E-posta: gul_saroglu@hotmail.com. 

	 Wir bedanken uns ganz herzlich bei dem Ausgrabungsleiter des pisidischen Antiochia, Prof. Dr. Mehmet Özhanlı, 
der uns die Erlaubnis zur Publikation der Inschrift gab. Diese Arbeit wurde von der Abteilung zur Förderung 
Wissenschaftlicher Projekte der Universität Akdeniz (Akdeniz Üniversitesi Bilimsel Araştırma Projeleri Yönetim 
Birimi) im Rahmen eines Forschungsprojektes unterstützt. 
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Anpassungen begannen bereits vor Diokletian in der ersten Hälfte des 3. Jhs.1. und wurden 
während seiner Regierungszeit im Reich generell üblich. Nach dem Rücktritt Diokletians 
im Jahr 305 wurde dieses System der Änderungen von Galerius Valerius Maximianus, dem 
Augustus der östlichen Provinzen, in Kleinasien weitergeführt. Als Teil dieser Änderungen 
wurde die Provinz Pisidien zwischen 308 und 311 als Teil der Diözese Asiana gegründet. Ihre 
Hauptstadt wurde Antiochia, das in der Zeit des Kaisers Augustus zur römischen Kolonie ge-
worden war.

Bezüglich des genauen Beginns der Amtszeit zwischen 308 und 311 des ersten und be-
kanntesten Präfekten der Provinz Valerius Diogenes existieren unterschiedliche Ansichten2. Die 
Annahme, die Provinzgründung könnte erst im Jahr 311 erfolgt sein, erscheint aufgrund der 
vielen Inschriftenfunde und unterschiedlichsten Gebäudeinschriften3 der Stadt, die den Namen 
des Provinzgründers Galerius Valerius Maximianus tragen, kaum möglich, da die Inschriften 
noch vor seinem Tod im Mai desselben Jahres innerhalb von 4 Monaten hätten verfasst werden 
müssen. Daher erscheint eine Datierung des Beginns der Amtszeit in den Zeitraum zwischen 
308 und 310 sicherer. Im Gegensatz zum Beginn der Amtszeit besteht über das Ende im Jahr 
313 genereller Konsens. Sowohl die neue Inschrift (s. u. S. 3) als auch die Inschriftenfragmente 
von Hisarardı4 (s. u. S. 7) belegen, dass die Amtszeit bis zum Ende des Jahres 313 angedauert 
haben muss. Wegen der politischen Veränderungen, seiner Haltung gegen die Christen und 
der Länge seiner Amtszeit muss Valerius Diogenes Ende des Jahres 313 abberufen worden sein.

Valerius Diogenes ist durch seine während seiner Amtszeit in der Hauptstadt Antiochia 
und Umgebung erfolgten Widmungen für die tetrarchischen Herrscher bekannt geworden, 
die dem Zweck einer guten Verbindung zu den Kaisern dienten oder die sich ändernden po-
litischen Autoritäten dem Volk der Provinz näher bringen sollten5. Außerdem findet er sich 
in Inschriften über Bauaktivitäten, insbesondere in der Zeit des Provinzgründers Galerius 
Valerius Maximianus und danach. Die seitens der Zentralregierung erfolgten Investitionen 
und damit verbundenen sofort auftretenden großen Bauaktivitäten in den zum Teil in diesem 
Zusammenhang zu Hauptstädten erhobenen Orten der gegründeten Provinzen nahmen ei-
nen wichtigen Platz in der Kaiserzeit ein. Diese Tatsache ist an den Beispielen der Verlegung 
der Hauptstadt von Pergamon nach Ephesos in der Provinz Asia6 sowie an der Erhebung 
von Ankyra7 zur Haupstadt der Provinz Galatia durch Kaiser Augustus und derjenigen von 

1	 Christol - Drew-Bear 1999, 40. 
2	 T. D. Barnes (1982, 156) vermutet den Beginn der Amtszeit des Präfekten Valerius Diogenes im Jahr 308, A. H. M. 

Jones et al. (1975, 257) im Jahr 311 und das Ende im Jahr 312, S. Mitchell (1988, 105) den Beginn im Jahr 311 und 
das Ende im Jahr 313, M. Christol - Th. Drew-Bear (1999, 43 und 70), wegen der Gründung der Provinz im Jahr 309 
oder 310 den Beginn in diesem Zeitraum und das Ende im Jahr 313, M. A. Byrne - G. Labarre (IAntioche Ramsay 67, 
73) den Beginn in der Zeit des Galerius und die Dauer während der Herrschaft von Maximinus Daia. Außerdem in: 
Calder 1920, 46; Ramsay 1911, 181; Ramsay 1933, 317; Ramsay 1941, 167; Levick 1967, 105; Eich - Eich 2012, 120.

3	 AE 1967, 495-496 = AE 1999, 1611 = IAntioche Ramsay 67, 154 = Christol 2013, 281 A; AE 1967, 497-498 = AE 1999, 
1612 = Christol 2013, 283; AE 1999, 1619 = IAntioche Ramsay 67, 156 = Christol 2013, 284; Christol - Drew-Bear 
1999, 58 und 63. Für eine Bewertung bezüglich der Bauaktivitäten in: außerdem Christol - Drew-Bear 1999, 44-66; 
IAntioche Ramsay 67, 149.

4	 CIL III 6806 = AE 1999, 1616. 
5	 AE 1999, 1613; AE 1999, 1614; AE 1967, 499 = AE 1999, 1615; CIL III 6806 = AE 1999, 1616; AE 1999, 1620; IAntioche 

Ramsay 67, 157; ILS 8932 = CIL III 13661.
6	 Für Daten bezüglich Ephesos in: IEphesos 12, 459; IEphesos 12/2, 401; IEphesos 12/2, 402; IEphesos 15, 1522; 

IEphesos 15, 1523; IEphesos 15, 1524; IEphesos 17/2, 3501; IEphesos 17/2, 3502.
7	 Nach der Gründung der Provinz Galatia begannen in Ankyra in der Zeit von Kaiser Augustus rasante Bautätigkeiten, 

jedoch ist eine direkte Investition der Zentralregierung in Bautätigkeiten nicht bekannt. S. Mitchell 1987, 362; 
Kadıoğlu - Görkay 2007, 41 und 88.
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Patara8 zur Hauptstadt von Lycia durch Claudius zu sehen. Aus diesem Grund scheint die 
Haltung des Präfekten von Antiochia gegenüber den Bauaktivitäten einer generellen politi-
schen Vision für die Hauptstädte des Reiches zu folgen.

Da sich die Provinz Pisidien im Herrschaftsbereich des Maximinus Daia befand, trat der 
Präfekt auch als Verfolger von Christen in Erscheinung. In der Regierungszeit der drei Augusti 
nahmen Licinius und Konstantin den Christen gegenüber eine andere Haltung ein. Anfangs 
befürwortete Galerius Valerius Maximianus, der Verwalter der Diözesen Pontica, Asiana und 
Oriens, die von Diokletian begonnene politische Verfolgung der Christen. Wegen einer schwe-
ren Krankheit und des verlorenen Lebensmutes Ende April des Jahres 311 trennte sich Galerius 
von dieser Einstellung und folgte einer positiveren Politik. Maximinus Daia jedoch, der ihm 
nachfolgte, unterstützte anders als die beiden Augusti eine Zeit lang den Polytheismus9. 
Als Ergebnis führten die Statthalter der Diözesen Asiana und Oriens die strikten Befehle 
des Maximinus Daia gegen die Christen aus10. Als einer von ihnen setzte Valerius Diogenes 
entsprechend der Polytheismuspolitik von Maximinus Daia den Offizier M. Iulius Eugenios 
der Folter aus und entließ ihn aus dem Amt, weil dieser von seiner Anhängerschaft zum 
Christentum nicht lassen wollte11. 

Eine Widmungsstatue für Flavius Valerius Constantinus 
Profilierte Statuenbasis aus Marmor (Abb. 1), gefunden auf dem Cardo Maximus, der 
Hauptachse Antiochias. Am unteren Ende des Schafts abgeschlagen. In der Oberfläche einige 
Risse. Die Inschrift ist vollständig erhalten. Im oberen Bereich des Sockels befinden sich drei 
Dübellöcher, die auf eine Bronzestatue von Konstantin hinweisen. 

H. 146 cm., B. 41 cm., T. 55 cm., BH. 5 cm.

	 Defensori rei

2	 publicae, domitori

	 gentium barbararum,

4	 d(omino) n(ostro) Fla(vio) Val(erio)

	 Constantino p(io) f(elici)

6	 invicto Aug(usto),

	 Val(erius) Diogenes v(ir) p(erfectissimus)

8	 praes(es) provin(ciae) Pisid(iae).

Dem Verteidiger der Republik, Eroberer der Barbarenvölker, unserem Herrn Flavius Valerius 
Constantinus Pius Felix Invictus Augustus, vir perfectissimus Valerius Diogenes, Präses der 
Provinz Pisidien.

  8	 Bezüglich Informationen über die von Claudius gegründete Hauptstadt Patara der Provinz Lykien in: Şahin 2007, 
103-104.

  9	 Für Änderungen der Politik des Galerius gegenüber den Christen in: Eus. HE 8. 17; Lact. mort. pers. 33-35. und für 
das gegenteilige Verhalten des Maximinus in: Eus. HE 9; Lact. mort. pers. 36. 

10	 Eus. HE 8. 14. 9; 9. 4. 2-3; 9. 6. 1; 9. 9. 14; Eus. Mart. Pal. 14; 33. 
11	 MAMA I 170; außerdem in: Calder 1920, 45. 
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Defensor Rei Publicae: Diese Bezeichnung wurde zum ersten Mal von Cicero für Gaius 
Marius12 und Pompeius13 gebraucht, die er als Verteidiger der Republik hoch ehrte. In den epi-
graphischen Zeugnissen der hohen Kaiserzeit begegnet uns diese Bezeichnung14 als Synonym 
von defensor civitatis für ein städtisches Amt15. In den Digesten und bei Cassiodorus16 taucht 
sie ebenfalls als Begriff für defensor civitatis auf17. In der obigen Inschrift, in der Konstantin 
geehrt wurde, findet sich defensor rei publicae zum ersten Mal für einen Kaiser und in ähn-
licher Bedeutung wie bei Cicero. Auch verwendet Sextus Aurelius Victor18, ein spätantiker 
Schriftsteller, diese Bezeichnung, um Theodosius I. als Verteidiger des Staates anzureden.

Dieser von Valerius Diogenes für Konstantin statt eines offiziellen Amtstitels benutzte 
Ausdruck muss als ein weiteres Beispiel für die typisch ausgeschmückten Formulierungen der 
Inschriften der Spätepoche berücksichtigt werden19. So scheint es offensichtlich, dass es sich 
nicht um einen beliebig gewählten Ausdruck handelt. Der in der folgenden Zeile mit Bezug 
auf äußere Feinde verwendete Ausdruck domitori gentium barbararum zeigt die hervorgeho-
bene Rolle Konstantins bei den Geschehnissen in dieser Zeit. Denn Konstantin verhinderte den 
Versuch einer Usurpation durch seinen Schwiegervater Maximianus und zwang ihn im Jahr 310 
sich umzubringen. Nach diesem Vorfall besiegte er daraufhin am 28. Oktober 312 Maxentius, 
der nicht der Tetrarchienorm entsprach, sondern auf gesetzeswidrige Weise die Kontrolle über 
Rom und Afrika übernommen hatte. Dadurch hielt er das Reich von einem neuen Aufruhr fern 
und bewahrte Rom vor einer illegalen Führung. In den Inschriften legen auch die von den 
Präfekten nach dem Sieg verwendeten Begriffe20 maximus Augustus, triumphator omnium 
gentium, restitutor libertatis, restitutor totius orbis, die Tragweite des Sieges von Konstantin 
gegen Maxentius dar.

Konstantin hielt außerdem weiterhin polytheistische Glaubenselemente, wie z.B. die 
Verehrung des Sol Invictus, bei. Im Gegensatz zur offiziellen Politik setzte er ab dem Zeitpunkt 
seiner Machtbeteiligung die Toleranz gegenüber den Christen fort und vollzog im Jahr 313 
gemeinsam mit Licinius einen sehr wichtigen Schritt für die Legalisierung des Christentums. 
Durch diese Politik der gegenseitigen Akzeptanz durch die Anhänger des monotheistischen 
und des polytheistischen Glaubens wurde innerhalb des Staates ein weiteres Ausmaß der 
Unruhe verhindert. Aus diesem Grund wird der Begriff defensor rei publicae für Konstantin, 
der aus dem Machtkampf erfolgreich hervorgegangen war und mit der Politik der Vermittlung 

12	 Cic. Sest. 54. 116: … Gaique Mari, conservatoris huius imperi, monumentum municipi eius et rei publicae defensori 
sedem ad salutem praebuisset. vgl. 65. 136. 

13	 Cic. Att. 8. 3: … ille absentis in omnibus adiutor, idem etiam tertio consulatu, postquam esse defensor rei publicae 
coepit … 

14	 Die Bezeichnung wird in den Inschriften mit defens. r. p. (CIL IX 2354 = ILS 6512), defensori rei p. (ILS 6715), 
defensori r. p. (CIL XI 4389) und def. rei p. (Marinucci 1988, 203, Nr. 31 und Bruun 2007, 11, Nr. 2) abgekürzt.

15	 Kuhoff 1986, 422; Mostert 1987, 77; Marinucci 1988, 203; Bruun 2007, 12. Für eine weitere Bewertung dieses 
Ausdruckes in: Garzetti 1975, 42; Bassignano 1991, 531. 

16	 Digesta 50. 5. 10. 4: defensores rei publicae ab honoribus et muneribus eodem tempore vacant; Cassiod. var. 5. 33. 
4: … quia defensorem rei publicae redire noluerunt qui scelerata praesumptione coniuncti sunt. 

17	 Lewis 1982, 173.
18	 Aur. Vict. de Caes. 48. 5: Fuit autem Theodosius propagator reipublicae atque defensor eximius. Außerdem vgl. 

Iord. Rom. 315: … ammodumque religiosus ecclesiae enituit propagator rei publiceque defensor eximius.
19	 In den Inschriften wurden für Konstantin parallel verwendete Begriffe wie defensori quietis publicae (CIL III 6585, 

CIL III 14177), defensori urbis Romae (CIL XIV 131), fundatori quietis publicae (CIL XI 9 = ILS 699), liberatori rei 
Romanae (CIL IX 6060, CIL IX 6076 ) und restitutori rei publicae (CIL VI 1146) oder restitutori publicae libertatis 
(CIL VI 1145, CIL XIV 131 = ILS 687, AE 1984, 367) gefunden. Für Konstantin und weitere Imperatoren benutzte 
Ausdrucksformen in: außerdem Chastagnol 1988, 21-28; Wienand 2012, 387-390.

20	 Kienast 1990, 295.
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zwischen den Gesellschaftsgruppen sich eine Identität als Vermittler verdiente, als eine passen-
de Beschreibung angesehen.

Domitor gentium barbararum: Valerius Diogenes verwendete diese Bezeichnung in sei-
ner Provinz auch für Galerius Valerius Maximianus21. Auch wurden die Augusti Galerius und 
Konstantin vom Präfekten unter Verwendung dieses Begriffs in beiden Inschriften einzeln ge-
ehrt. Während der Begriff früher nicht verwendet wurde, findet sich das ähnliche triumphator 
omnium gentium22 in einer anderen Konstantin zugehörigen Inschrift23. Dieser Begriff wurde 
später in den Inschriften für Valentinianus I24 und Theodosius II verwendet25. Vor der Präfektur 
des Valerius Diogenes erlangte Galerius gegen die Feinde Roms wichtige Siege. Jedoch ist 
während seiner Präfektur weder von Galerius noch von Konstantin ein großer militärischer 
Sieg bekannt. Ohnehin verwandte Konstantin in diesen Jahren seine Energie mehr darauf, 
seine Macht zu festigen. Auch hier sind die von den Augusti besiegten Völker im Speziellen 
nicht erwähnt und es wird stattdessen ein sehr allgemeiner Ausdruck für sie verwendet. Daher 
muss es sich um eine Ehrenbezeichnung durch den Präfekten handeln und nicht um eine 
Beschreibung irgendeines Sieges der beiden Augusti26.

Invicto Augusto: Konstantin benutzte im Jahr 310 die neue Ausdrucksform zur 
Selbstdarstellung, da sich seine eigene Abstammung auf Claudius II Gothicus gründete, des-
sen schützender Gott Sol Invictus war27. Dieses neue Propagandaelement fand sofort sowohl 
auf Münzen als auch in Inschriften seine Verwendung. Konstantin wird dementsprechend in 
Inschriften nach dem Jahr 310 als pius felix invictus Augustus benannt28. Der Begriff invicto 
Augusto erscheint, wie in weiteren Inschriften, die nach dem Jahr 310 Konstantin ehrten, nach 
der Phrase p(io) f(elici). Der Teil vor der Bezeichnung d(omino) n(ostro) trägt eine ande-
re Formulierung als in weiteren Inschriften, der untere Bereich stimmt generell mit anderen 
Texten überein. Die Verwendung des Epithetons invictus für Iuppiter, Mars, Hercules, Sol, 
Scipio Africanus und Iulius Caesar und für die Imperatoren ab der Epoche von Commodus trat 
häufig auf29.

Datierung: Die Inschrift enthält keine konkreten Hinweise auf das Datum ihrer Aufstellung. 
Berücksichtigt man aber die politischen Entwicklungen der Zeit, erscheint es möglich, eine 
Zeitspanne und daraus folgend, das Ende des Amtsjahres von Valerius Diogenes sicher zu 
bestimmen. Galerius Valerius Maximianus, Augustus der Diözesen Asiana und Pontica, unter 
dem auch die Gründung der Provinz Pisidien erfolgte, verlor Anfang Mai des Jahres 311 

21	 AE 1967, 494 = AE 1999, 1620. Für die Bewertung dieser Ausdrucksform in: auch Christol - Drew-Bear 1999, 69. 
22	 CIL VIII 7006 = ILS 688. Auch für andere Imperatoren wurde diese Ausdrucksform benutzt. Konstantin wurde 

außerdem seit dem Jahr 310 auf Münzen als victor omnium gentium bezeichnet. in: Wienand 2012, 139, fn. 147 
und 211, fn. 35. 

23	 Für ähnliche Verwendungen dieser Ausdrucksform außerdem in: Chastagnol 1988, 25. 
24	 CIL VI 1180 = ILS 765. Allerdings tritt hier barbarum statt barbararum auf. vgl. CIL VI 1181.
25	 Dieser Begriff wurde für Theodosius II. sowohl in einer Inschrift (AE 1968, 602) verwendet, als auch bei dem 

Schriftsteller Flavius Vegetius Renatus im ersten Abschnitt des II. Buchs seines Werkes “Epitoma Rei Militaris” 
in einer ähnlichen Ausdrucksform domitor omnium gentium barbararum. In den Inschriften für die Augusti 
erscheinen auch die Begriffe debellator et victor gentium barbararum (AE 1975, 473-474; AE 1978, 716) und 
devictor gentium barbararum (CIL II 4105) anstelle von defensori. Für Beispiele dieser Ausdrucksform in: 
außerdem Chastagnol 1988, 24-25. 

26	 Vgl. Mann 1979, 177; Barnes 1979, 255. 
27	 Bardill 2012, 82.
28	 Grünewald 1990, 180.
29	 Bardill 2012, 86-87. Außerdem in: Wienand 2012, 192-193.
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sein Leben30. Nach seinem Tod erlangte Maximinus Daia, der Cäsar der Diözese Oriens, 
ohne dass ein neuer Augustus benannt wurde und ohne dass Licinius, der von Galerius zum 
Augustus erhoben worden war, die Möglichkeit zur Kontrolle Kleinasiens hatte, die Macht 
über die oben genannten Diözesen31. Auf diese Weise gelangte der gesamte Osten unter seine 
Kontrolle. Jedoch war nach dem im Jahr 307 erfolgten Tod des Flavius Valerius Severus im 
Jahr 308 Licinius als dessen Nachfolger zum Augustus nominiert worden. Dies widersprach der 
Tetrarchienorm, weil Licinius vorher nicht Cäsar gewesen war. Diese Überhöhung des Licinius 
in Verbindung mit Konstantins Verhalten32 dürfte für Maximinus Daia den Anlaß dafür gegeben 
haben, die betreffenden Gebiete unter seine Kontrolle zu bringen. Möglicherweise um nicht 
erneut im Hintergrund zu bleiben, entfernte sich Maximinus Daia während seiner Herrschaft 
als Cäsar und Augustus sowohl durch seine starke Opposition als auch seine harte Einstellung 
gegenüber den Christen von Konstantin und Licinius und bereitete so den Weg für ein Bündnis 
der beiden gegen ihn33. Die nach seinem Tod ausgerufene damnatio memoriae34 spiegelt die 
negative Einstellung der beiden anderen Augusti ihm gegenüber wider35. 

Obwohl Unklarheit darüber besteht, wer im Jahr 313 den Osten verwaltete36, bestand 
Maximinus Daias Dominanz im Osten weiter, bis er sich, nach dem unweit von Hadrianopolis 
mit Licinius am 30. April 313 geführten und verlorenen Krieg, im Sommer desselben Jahres in 
Tarsos selbst umbrachte. Valerius Diogenes folgte, anstatt Initiative zu zeigen, allen Gedanken 
Maximinus Daias und daher erscheint ein Überlaufen zu Licinius und Konstantin während 
Maximinus Daias Lebzeiten, wie auch das Aufstellen einer Widmungsstatue für Konstantin, 
nicht ganz logisch. In diesem Fall wäre die sofortige Entlassung des Präfekten durch 
Maximinus zu erwarten gewesen. Als die wahrscheinlichste Datierung der beiden Widmungen 
an Konstantin aus der Provinzhauptstadt und aus Hisarardı kommt die zweite Hälfte des Jahres 
313 in Frage, als Licinius die Herrschaft über den Osten erlangte. Valerius Diogenes dürfte so-
mit bis zum Ende des Jahres 313 im Amt geblieben sein. Wegen seiner eindeutigen Haltung 
gegen die Christen und der Länge seiner Amtszeit von mindestens vier Jahren, muss er dann 
jedoch Ende des Jahres 313 aus dem Amt geschieden sein37.

Revision einer weiteren Widmung des Valerius Diogenes für Konstantin  
aus Hisarardı 
Sie wurde direkt im Nordosten Antiochias im Stadtteil Hisarardı gefunden. Noch immer sind 
dort einige antike Baureste sichtbar. Zwischen ihnen wurden Inschriftenfragmente gefunden, 

30	 Kienast 1990, 380.
31	 Lact. mort. pers. 36. 
32	 Vgl. Lact. mort. pers. 43.
33	 Vgl. Lact. mort. pers. 37 und 43.
34	 Kienast 1990, 284. Für Beispiele in der Provinz Pisidien in: AE 1967, 495-496 = AE 1999, 1611; AE 1967, 497-498 = 

AE 1999, 1612; AE 1967, 499 = AE 1999, 1615. Für ein fotografisches Beispiel in: außerdem Christol - Drew-Bear 
1999, 45, fig. 4 und 61, fig. 21. 

35	 In den städtischen Inschriften ist er einer der am meisten erwähnten Augusti, aber nach dem verlorenen Krieg 
gegen Licinius wurde sein Name auf den gesamten Inschriften der Stadt getilgt. Diese Aktion kann sofort nach 
dem Krieg von Valerius Diogenes selbst angeordnet worden sein, denn in zwei weiteren Inschriften in der Provinz 
Pisidien (MAMA I 19; MAMA VII 8) wurde der Name Maximinus Daia nicht gelöscht. Dem hingegen wurde sein 
Name von manchen Inschriften in der Diözese Asiana eradiert (CIL III 13675; CIL III 14405; AE 1961, 18); und auf 
manchen erhalten (AE 1909, 195; CIL III 7174).

36	 Mitchell 1988, 122. 
37	 Vgl. Christol - Drew-Bear 1999, 43; Christol 2013, 285.
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die entsprechend einiger Annahmen38 vom Stadtzentrum nach Hisarardı gebracht worden sei 
sollen. Allerdings zeigen die in Hisarardı gefundenen Inschriftenfragmente, dass es sich hier 
um einen wichtigen Stadtteil gehandelt haben muss. Von den betreffenden Fragmenten bein-
haltet eines eine Widmung des Valerius Diogenes für Konstantin. Die fragmentarisch erhaltene 
Hisarardı-Inschrift wurde durch den editor princeps J. R. S. Sterrett wie folgt ergänzt39. 

	 D(omino) n(ostro) [Imp(eratori) Caes(ari) C]-

2	 onstan[tino P(io) F(elici) inv]-

	 icto [Aug(usto) . . . . . . 

4	 Di]ogen [. . . . . . 

Im Jahr 1924 wurde von W. M. Ramsay ein weiteres Inschriftenfragment veröffentlicht, das 
die Vervollständigung des Namens Valerius Diogenes erlaubt40.

ıSSıMıC	         victorios]issimo
       C	                [semper]
    IN	        et] in[victis Augg.

        VAL. D	 Val(erius) D[iogenes praeses
	         [provinciae Pisidiae]

M. Christol und Th. Drew-Bear stellten aus den in Hisarardı gefundenen und zur selben 
Inschrift gehörenden zwei Fragmenten den folgenden Text her41.

	 [Pi]issimo D(omino) N(ostro) [Flavio Valerio]

2	 Constan[tino]

	 invicto [Augusto]

4	 Val(erius) D[i]ogen[es v(ir) p(erfectissimus) praes(es)] 

Wie M. Christol und Th. Drew-Bear gezeigt haben, und wie an der folgenden Zusammen
setzung erkennbar ist, müssen die Fragmenten ehemals tatsächlich zu einer Inschrift gehört 
haben.

ıSSıMıC

        C

      IN

  VAL D

38	 Christol - Drew-Bear 1999, 62.
39	 Sterrett 1888, 147, Nr. 124. 
40	 Ramsay 1924, 197, Nr. 25. Außerdem in: Levick 1967, 105.
41	 Christol - Drew-Bear 1999, 62-63.

a) Ramsay b) Sterrett c) o.g. Inschrift
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Unter Berücksichtigung der neuen Inschrift aus Antiochia lässt sich das im oberen Bereich 
beschädigte42 und von W. M. Ramsay untersuchte Fragment von Hisarardı mit dem von J. R. S. 
Sterrett gefundenen Fragment, in Hinblick auf die Zeilenanordnung und eine Vervollständigung 
der gesamten Inschrift, zu einer einzigen Inschrift zusammensetzen. Diese Annahme wird auch 
durch die Tatsache gestützt, dass es sich bei beiden Inschriften um eine Widmung desselben 
Präfekten für denselben Augustus handelt. Abgesehen von der großen Ähnlichkeit beider 
Inschriften wurde in Hisarardı der Wortteil issimo verwendet. Da in der neuen Inschrift die ma-
ximale Länge der dritten Zeile 17 Buchstaben umfasst und die Worte nicht in die nächste Zeile 
umgebrochen sind, scheint für die Hisarardı-Inschrift die von M. Christol und Th. Drew-Bear 
angenommene Vervollständigung [Pi]issimo vor d(omino) n(ostro) die beste Wahl. Es ist wahr-
scheinlich, dass die Inschrift aus Antiochia älter als die in Hisarardı gefundene ist, aber beide 
sich auf dem Sockel einer Statue für Konstantin befunden haben43.

01	 [Defensori rei]

02	 [publicae, domitori]

03	 [gentium barbararum]

	 [pi]issimo d(omino) n(ostro) [Fla(vio) Val(erio)]

 2	 Constan[tino p(io) f(elici)]

	 invicto [Aug(usto)]

 4	 Val(erius) D[i]ogen[es v(ir) p(erfectissimus)]

	 [praes(es) Provin(ciae) Pisid(iae)].

Abgesehen von einer weiteren Inschrift, die, weil sie den Namen des Ehrenden nicht 
enthält, auf die Zeit während der Alleinherrschaft Konstantins datiert werden muss44, ist so-
wohl in den weiteren Provinzen der Diözese Asiana als auch in den Diözesen Pontica und 
Oriens kein weiteres Beispiel für eine alleinige Ehrung Konstantins aus dieser fraglichen 
Epoche bekannt. Der Grund, warum Valerius Diogenes zwei Widmungen mit der geänderten 
Formulierungen in einem eng begrenzten geographischen Raum zugunsten Konstantins errich-
ten ließ, ist unbekannt. Ramsay kommt zu dem Schluss, dass das von ihm gefundene Fragment 
mit der geänderten Loyalität von Valerius Diogenes zusammenhängt. Allerdings hätte dies 
im Jahr 324 stattfinden müssen, als Konstantin Alleinherrscher wurde. Demgegenüber kann, 
unter Berücksichtigung der Bedingungen der Epoche und der Amtszeit des Präfekten, diese 
Widmung mit dem Tod von Maximinus Daia und dem damit verbundenen Regierungswechsel 
erklärt werden. 

42	 Ramsay 1924, 197, Nr. 25. Hissar-ardi: complete on left: broken top, right, and bottom.
43	 Es ist wahrscheinlich, dass Valerius Diogenes auch Licinius, der unterdessen die Macht im Osten innehatte, mit 

einer Statue innerhalb der Stadt ehrte.
44	 CIL III 6805 = AE 1999, 1617: Imperatori Caesari | Flavio Valerio | Constantino | Pio Fel(ici) invicto | Augusto. Für 

die Datierung dieser Inschrift in: AE 1999, 1617. Außerdem vgl. Grünewald 1990, 250, Nr. 447; Christol - Drew-Bear 
1999, 63. 
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Özet

Pisidia Antiokheia’sından Vali Valerius Diogenes’in  
Büyük Konstantin İçin Yeni Bir İthaf Yazıtı

Bu makalede, çok geniş sınırlara sahip eyaletlerin daha iyi yönetilmesi amacıyla bunların sı-
nırlarının küçültülmesi kapsamında imparatorluğun doğu bölgesinin Augustus’u olan Galerius 
Valerius Maximianus tarafından dioecesis Asiana’ya bağlı ayrı bir eyalet olarak oluşturulan 
Pisidia’nın başkenti Antiokheia’dan Latince bir yazıt tanıtılmaktadır. 2011 yılı içerisinde kentte 
yürütülen kazılar sırasında ele geçen yazıt, mevcut verilere göre Pisidia Eyaleti’nin ilk ve en ta-
nınmış valisi olduğu anlaşılan Valerius Diogenes’in imparatorluğun batı bölgesinin Augustus’u 
Flavius Valerius Constantinus için bir heykel adamasını içermektedir. Başkent Antiokheia’da 
Vali Valerius Diogenes zamanına ait çok sayıda diğer yazıtların aksine tam olarak ele geçen ya-
zıt, imparatorluk genelinde Constantinus Magnus onuruna yapılan ithaflardan farklı bir formül 
taşımaktadır. Vali Valerius Diogenes’in Pisidia Eyaleti’nde görev yaptığı yıllar, Roma yönetimin-
de iktidar mücadelesinin yaşandığı siyasi istikrarsızlık dönemine rastladığı için, batı bölgesinin 
Augustus’u Constantinus adına kentin önemli bir caddesi olan Cardo Maximus’ta heykel ithaf 
edilmesi, merkezi yönetimde değişen güç dengesine eyalet yöneticilerinin hemen ayak uydur-
masına da iyi bir örnek teşkil etmektedir. Yazıt ayrıca, kentin hemen yanında burasının bir ma-
hallesi olan Hisarardı’nda iki fragment halinde ele geçen ve Constantinus’a muhtemelen yine 
üzerinde bir heykel ithafını içeren sorunlu diğer bir yazıt için ek tamamlama yapılması gerekti-
ğini ortaya koymaktadır.

Yazıt somut bir tarih sunmamaktadır. Bununla birlikte Roma yönetimini paylaşan 
Constantinus Magnus, Valerius Licinianus Licinius ve Galerius Valerius Maximinus’un birbirle-
rine karşı tutumları ve söz konusu zamandaki tarihsel süreç buna yönelik bir iz sunmaktadır. 
Buna bağlı olarak bu yazıt Pontica, Asiana ve Oriens dioecesis’lerinin Augustus’u Galerius 
Valerius Maximinus’un, diğer Augustus Valerius Licinianus Licinius tarafından mağlup edildiği 
ve Maximinus Daia’nın yaşamını kaybettiği tarihten sonraya yani 313 yılının ikinci yarısına ait 
olmalıdır. Bu nedenle yazıt, yönetimdeki diğer iki Augustus Constantinus Magnus ile Valerius 
Licinianus Licinius’tan farklı bir politika sergilediği için, Galerius Valerius Maximinus’un ölü-
müyle Pisidia Eyaleti valisi Valerius Diogenes’in doğunun yeni Augustus’u Licinius tarafından 
görevinden hemen azledilmesi beklenmesine karşın kendisinin 313 yılı sonuna kadar görevin-
de kaldığını da göstermektedir.
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Abb. 1   Widmungsinschrift aus Antiochia für Konstantin den Großen.


